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O Vatter/laß vor allom die Liebe Kmdek-
DeimHertzcn wolgefallen/sie bringt sehr reiche

Frttcht/ ist gar viel g« . legen / an deiner

Ur̂lUNrilpkil



Embsigkeit/ kombt darzu Gottes Segen/ hast

lauter Trost und Freud.

I.
Vakker / laß bor allem /

Die liebe Kinder - Zucht /
Denn Hertzen wohl gefallen / ,

Sie bringt sehr reiche Frucht^
Da ist gar viel gelegen /

An deiner Embsigkeit/
Kombt darzu Gottes Segen /

Hast lauter Trost/ und Freud»
Ez 2 . Die



2 .
Die Tugend von der Wiegen /

' Muß man haly pflantzen ein /
Das Bäumlern last sich biegen /

Weil es zart ist und klein /
Den Hänsel kanst du wenden /

Wie du wilst hin und her/
Jung ist er in dein Händen/

Der Hanß folgt selten mehr.
.4

Was Trost hast du zu hoffen /
Wird dein Kind Wister soß /

Wann Vnglück dich getroffen /
Gibt dir zum Grab ein Stoß /

Hakst fein bald in der Jugend/
Die Ruthen nicht gespart /

Jetzt ist er voll Dntugend /
In Bösen gantz erstark.

- - >

4r
Alls Thun / und alles Lassen /

Was nur dein Söhnlein
Laß ihn stäts an der Gassen /

DnHweig zu. allen still/
Mit Schmertzen wirst erfahren/

Was endlich folgen wird/
Kombt er zu seinen Jahren /

In Grund ist er verführt.
5 . Da-



5 -
Das Kind soll etwann betten /

Kein Mensch was richten kan/
Wil mans darüber nöthen/

Zu schreyen fangt es an/
Da wollest nicht lang prangen/

Heb ihm dasRöckle auff/
ßalb ihm die hinter Wangen /

Es Schlafft nur sanffter drauff.
6 .

Sollst ja dein Früchtel straffen /
Hebt schon zu Lügen an /

Will man chm etwas schaffen /
Laufft ex wohl auch darvon/

Vom Besen schneid ejn Feder /
Schreib ihm die Haut voll an/

Viel gschlachter lvird das Leder/
Wird linder Coedaban.

Den Scepker muß man führen /
Manns Röffl gumpt zu viel/

Braucht nichts als fein zu schmieren /
Wanns stertig werden will /

Greiff du bald umb die Ruthen /
Vnd acht sein schreyen nicht:

Gschicht alls dem Kind zu guten ./
Kein Bein man ihme bucht.

/ E4 8 . Must
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8.
Must noch darzu fein lachen /

Ob schon das Hanßle weint/
Man wird gwiß Küchel Hachen/

Ihr bleibt doch gute Freund /
Der Herr liebt ja die Reben /

Sre tragt ihm guten Wein /
Verwundet sie Darneben /

Schneidt mit dem Messer drein^ .
9»

Die Zäher auß den Augen /
Em gar bewehrter Safft /

Für Kinder -Kranckheit taugen /
Es gibt dem Hertzen Kraffk /

Laß nur herunter rinnen /
Das Wasser hauffenweiß /

Ein frommes Krnd wirst gwinnen /
Darneben Lob und Prejß,

Die Boßheik steckt in Hofen /
Dort treib den Sathan auß/

Hau ru / und laß ihn losen /
Das Böse muß herauß /

Jetzt wird er zwar viel klagen /
Das macht seyn Unverstand /

Danck wird er aber sagen/
Kombk er zu stnn Verstand.

rr . AW
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II.

Offt kvolk dev Vatker straffen /
Da währt die Mutter ab/

Sie liebt halt ihre Affen/
Dardurch verdirbt der Knab /

Last ihm zu sein Muthwillen /
Den Zaum Nur gar zu weit /

Muß ihn mit Karten stillen /
Daß nur der Bub nicht schreit»

»

ir.
Also wird gantz berkohren /

Das vngerathne Kind/
Ist schad / daß er gebohren /

Scheucht sich vor keiner Sün - /
Hebt an zu wiederflreben /

Schastks etwas / thut ers nicht /
Ml schon umb dich nichts geben /

Schnaltzt dir ins Angesicht»
rZ-

Traetirk dich dev gestatten /
Gantz spötklich überauß/

Wirst bald für ein Gnad halten /
Daß er dich leid im Hauß /

Will er so bald anheben/
Ist kaum der Vatter todk/

Solst du ein Weil noch leben /
Helff dir der liebe GStt.
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Dein Heb ist sein Perderben /
Endlich sein Vntergang /

Bald wird er wollen erben /
Du lebst ihm gar zu lang /

Für dein vnstnnrgs Heben /
Thut dich dein ferner Sohn j

Biß in die Seel betrüben /
Ge hin / Ya hast dem ^ohn.

N-
Mit Schärpffe must ihn züchten/

Die Frommfert macht nur höß /
Kanst nichts mit guten richten /

So gib ihm prave Stoß /
Nur gschwind in Ersten Jahren /

Da ist dre rechte Zeit/
Sonst wirst hernach erfahren /

Nichts als groß Hertzenleid.
; 6.

Brauch wider alle Laster /
Die gmein Hauß - Medicin /

Von BirckenrHoltz ein Pflaster/
Legs auff / so hilfft es ihn/

Den Nutzen wirst bald sehen /
Kern Streich laß neben für/

Doch alles muß geschehen /
Mit Maß und mit Manier.



O außerwohlte Bircken /
Edle Birckneggerin /

as guts kanst du nicht würcken /
Als ein Juchk-Maisterin/

Ohn dejner möcht die Erden /
Wie ohne Brod bestehn /

Solst du vertilget werden /
Wie wuchs deq Eltern gehn.

All Augen auffdich warten/
Holdseeltgs Kräutelein/

In einem jeden Garten /
Soft man dich Pfiantzen ein /

Mit Frepd wir pich aftlachen /
Du machst Die Kinder froin /

Wollsts auch allhier fromb machen /
Die Kinder bitten druLn.

XIV. Bl,
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